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Was ist „Baugeschichte“?



Historische Architektur, wie sie der Tourist sieht …



… aber auch hinter den Kulissen, wo niemand hinkommt.



Architektur im Grossen …



… und im Kleinen!



„Vitruvianische Trias“ (Marcus Vitruvius Pollio, 1. Jh. v. Chr.) – Leitmaxime für das ganze Bauwesen

Venustas = Schönheit

utilitas = Zweckmässigkeitfirmitas = Festigkeit

ARCHITEKTUR



Leon Batttista Albert: De re aedificatoria (um 1450; hier italienische Ausgabe 1550)



Sogenannte „vitruvianische Trias“ (Marcus Vitruvius Pollio, 1. Jh. v. Chr.)

Venustas = Schönheit

Bedeutung („meaning“)

Proportion, Ornamentik

Angemessenheit („decor“)

utilitas = Zweckmässigkeit

Lösung der Bauaufgabe

Nutzbarkeit

Umnutzungsfähigkeit

Wirtschaftlichkeit

firmitas = Festigkeit

Standsicherheit

Dauerhaftigkeit

Bauphysik

Konstruktion

ARCHITEKTUR



Sogenannte „vitruvianische Trias“ (Marcus Vitruvius Pollio, 1. Jh. v. Chr.)

Venustas = Schönheit

Bedeutung („meaning“)

Proportion, Ornamentik

Angemessenheit („decor“)

utilitas = Zweckmässigkeit

Lösung der Bauaufgabe

Nutzbarkeit

Umnutzungsfähigkeit

Wirtschaftlichkeit

firmitas = Festigkeit

Standsicherheit

Dauerhaftigkeit

Bauphysik

Konstruktion

ARCHITEKTUR

Architekturgeschichte

BAUGESCHICHTE



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen!



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen! – Zeitstellung anhand kritischer „Leitmotive“

um 400

um 1100

um 1600



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen! – Beispiel Löcher an einem Bauwerk



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen! – Spuren der Herstellungstechnik



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen!

Steinversatz 

mit „Zange“



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen!

Rüstlöcher

Spuren des Gerüstes



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen!

Balkenlöcher

Spuren der Decke



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen!

„Wolfslöcher“

Spuren des

Steinversatzes



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen! – Spuren der Herstellungstechnik



Ein historisches Bauwerk „lesen“ lernen! – Spuren der Herstellungstechnik



Wieso studieren wir als angehende Architektinnen und Architekten

„Baugeschichte“?

• historische Architektur zählt zu den wesentlichen Elementen unseres Lebensraums in der 

westlichen Hemisphäre

• zeitgenössische Architektur wird immer vor der Folie historischer Architektur rezipiert 

(Baugeschichte als intellektuelle Voraussetzung für heutige Architektur)

• Das „Bauen im Bestand“ erfordert die Fähigkeit zum Umgang mit historischer Bausubstanz 

(Lektüre historischer Bauformen, Kenntnis historischer Baukonstruktionen)

• „Bauen im Bestand“ ist eine Schlüsselkomponente der nachhaltigen Architektur

• „Bauen im Bestand“ ist die Antwort auf die derzeitigen Herausforderungen durch Klimawandel, 

Ressourcenschonung, Landschaftsschutz, Nachverdichtung

• Kenntnis historischer Architektur und Bautechnik ist somit eine der wichtigsten theoretischen 

Grundlagen des Architekturstudiums

• Fokus auf europäische Baugeschichte, weil diese die heutige Architektur weltweit geprägt hat 

(auch in Asien, Amerika, …)

• Fokus auf wirklich gebaute Architektur, nicht auf Literatur oder „Luftschlösser“



Wer?

Institut und Professor



Institut für Denkmalpflege und historische Bauforschung

(Institute for Preservation and Construction History)

(IDB)
Hönggerberg, HIT H 43

• historische Bauwerke untersuchen

• Baubestand verstehen

• erhalten und nachhaltig weiterentwickeln



Institut für Denkmalpflege und Bauforschung

(IDB)

Professur Bauforschung und Konstruktionsgeschichte

(Chair of Building Archaeology and Construction History)

Prof. Dr.-Ing. Stefan M. Holzer

1989 – 1992: Promotion TU München (numerische Mechanik)

1993: PostDoc in USA (St. Louis, Missouri)

1994 – 1995: Tragwerksplaner bei HOCHTIEF, Frankfurt

1995 – 2001: Universität Stuttgart, Prof. Bauinformatik

2001 – 2016: Universität der Bundeswehr München, Prof. Ingenieurmathematik

2016 – jetzt: ETH Zürich

• Baugeschichte I/II, 1. Studienjahr BSc Architektur

• Konstruktionsgeschichte und Bauforschung im MSc Architektur

• „Fallstudien zur Bauforschung und Konstruktionsgeschichte“ im MSc



Baugeschichte ist Baukonstruktion

Nachhaltigkeit ist mehr als Material-“Recycling“!

Weiterverwenden historischer Konstruktionen erfordert Konstruktionswissen



Die Ausgangsmaterialien des historischen Bauens

Naturstein Holz

Backstein Mörtel



Die Ausgangsmaterialien des historischen Bauens

Eisen

Beton



Übergang zu genormten, industriell produzierten Baustoffen um 1880

„Industrielle Baustoffe“: Normierung

1868 „Deutscher Normalbackstein“

im Staatsbauwesen im Norddeutschen Bund

(Format 25 × 12 × 6.5 cm)

1878 deutsche Normen für Zement

1879 Einheitsformate von Form-Backsteinen

1880 „Deutsche Normalprofile“ für

Walzeisen



Handwerkliches Bauen mit traditionellen Materialien – Konstruktion

Beispiel Naturstein: das Material bestimmt die Konstruktion

Trocken geschichtete Bruchsteinmauer



Handwerkliches Bauen mit traditionellen Materialien – Konstruktion

Beispiel Naturstein: das Material bestimmt die Konstruktion

Bruchsteinmauer mit reichlich Mörtel – bessere Dichtigkeit, besserer Kraftübertrag, bessere 

Witterungsbeständigkeit, keine Ansiedlung von Pflanzen/Tieren



Handwerkliches Bauen mit traditionellen Materialien – Konstruktion

Beispiel Naturstein: das Material bestimmt die Konstruktion

Konstruktive Probleme bei Öffnungen! Lösungen: hölzerner Sturz, grosse Steine, Gewölbe …



Handwerkliches Bauen mit traditionellen Materialien – Konstruktion

Beispiel Naturstein: das Material bestimmt die Konstruktion

Konstruktive Probleme an Bauwerkskanten … Übergang zu präzis bearbeitetem Werkstein



Handwerkliches Bauen ist nachhaltig

Wiederverwendung ganzer Konstruktionen (Beispiel Dachwerk Dom Limburg/Lahn, Südquerhaus)



Baugeschichte

Epochen





Altgriechische Baukunst

600 v. Chr. – 200 v. Chr.

Der Tempel

Beispiel für Bautechnik: mörtelloses Bauen mit großen Steinen



Paestum, sogenannte „Basilica“ (Hera-Tempel I), 6. Jh. v. Chr. 



Der altgriechische Tempel

Einige Grundbegriffe



Selinunt (Sizilien), Heiligtum des Zeus Meilichios (6. Jh. v. Chr.): Tempel ohne Tempel!

Altar



Selinunt (Sizilien), Heiligtum des Zeus Meilichios (6. Jh. v. Chr.), Brandopferaltar



Selinunt (Sizilien), Heiligtum der Demeter Malophoros (um 600 v. Chr.-um 400 v. Chr.: Koldewey/Puchstein 1899)



Selinunt (Sizilien), Heiligtum der Demeter Malophoros (um 600 v. Chr.-um 400 v. Chr.)

Temenos (heiliger Bezirk)

Umfassungs-

mauer

(Peribolos)

O
p

fe
ra

lt
a
r

Tempel

(Megaron)



Selinunt (Sizilien), Demeter-Tempel

Propylon

Altar

Tempel

Peribolos



Selinunt (Sizilien), Hera-Tempel (6. Jh. v. Chr.) mit vorgelagertem Brandopferaltar



Syrakus, Brandopferaltar Hierons II. (5. Jh. v. Chr.) für die Opferung hunderter von Stieren



Die altgriechische Bauaufgabe „Tempel“

• Eigentlicher Tempel = Haus für das Götterbild, nicht für jedermann zugänglich

• Gehäuse für das Götterbild und Votivgaben

• Kern des Kultes ist Opferhandlung am Brandopferaltar vor dem Tempel

• „heiliger Bezirk“, durch Mauer umgeben – Zugang beschränkt

• Zugang zum heiligen Bezirk durch ein Propylon

Fazit:

Aussenarchitektur wichtiger als Innenraum!



Der Peripteros (Ringhallentempel)

(Syrakus, Apollon-Tempel, frühes 6. Jh. v. Chr.; Rekonstruktion; Mertens 2006)

Naos



Der Peripteros (Ringhallentempel)

(Syrakus, Apollon-Tempel, frühes 6. Jh. v. Chr.; Grundriss; Mertens 2006)

Ringhalle

CellaAdyton Pronaos



Der Peripteros (Ringhallentempel)

(Syrakus, Apollon-Tempel, frühes 6. Jh. v. Chr.)



Der Peripteros (Ringhallentempel)

(Syrakus, Apollon-Tempel, frühes 6. Jh. v. Chr.)



Die klassische Form des Peripteros mit 6 x 13 Säulen und Opisthodom 

(Athen, sog. Theseion, 5. Jh. v. Chr.; Grundriss Stuart und Revett 1827, bearb.)

PronaosCella
Opisthodom

Ringhalle

Platz des 

Kultbildes



Die klassische Form des Peripteros mit 6 x 13 Säulen

(Athen, sog. Theseion, 5. Jh. v. Chr.; Foto: Katerina Chalvatzi)



Athen, Athena-Tempel, sog. Parthenon, 5. Jh. v. Chr., mit achtsäuliger Front (Foto: Wikimedia Commons)



Selinunt, Tempel G, mit achtsäuliger Front und Säulenstellung in der Cella (Hittorff 1870)



Selinunt, Tempel G (hypothetische Innenansicht mit dem Kultbild; Hittorff 1870)



Selinunt, Tempel G 



Exkurs: die klassischen Säulenordnungen

(1) Die dorische Ordnung



Der dorische Tempel: Begriffe



Der dorische Tempel: Begriffe



Der dorische Tempel: Begriffe



Kanneluren der dorischen Säule (Tempel E, Selinunt)



Die besterhaltenen dorischen Tempel



„Archaische“ Architektur

Ca. 600 – 500 v. Chr.



Paestum, sogenannte „Basilica“ (Hera-Tempel I), 6. Jh. v. Chr. 



Apollotempel, Syrakus: Kapitell



Apollotempel, Syrakus

Echinus

Abakus



Heratempel I (sog. „Basilica“), Paestum. Kapitell



Athenatempel, Paestum. Kapitell



Tempel G, Selinunt. Kapitell



Tempel F, Selinunt. Kapitell



„klassische“ Architektur

Ca. 500 – 350 v. Chr.



Paestum, sogenannter Poseidon-Tempel (Hera-Tempel II), Mitte 5. Jh. v. Chr. 



Paestum, sogenannter Poseidon-Tempel (Hera-Tempel II), Mitte 5. Jh. v. Chr. Kapitell 



Parthenon, Athen, Mitte 5. Jh. v. Chr., mit achtsäuliger Front (Foto: Wikimedia Commons)



Athen, sog. Theseion (Hephaistos-Tempel), 2. H. 5. Jh. v. Chr. (Foto: Katerina Chalvatzi)



„Concordia-Tempel“, Agrigent, 2. H. 5. Jh. v. Chr.



Sog. „Concordia-Tempel“, Agrigent. Detail der dorischen Ordnung



Selinunt, Tempel E



Selinunt, Tempel E. Kapitell



Der klassischen Säulenordnungen

(2) Die ionische Ordnung



Ionischer Grosstempel mit doppelter Ringhalle (Dipteros)

Artemision in Ephesos (Mitte 6. Jh v. Chr.; Gruben 1961)



Ephesos, zweites Artemision, Ostfassade (Krischen 1938)



Athen, Nike-Tempel (hist. Photo nach Wiederaufrichtung 1900)



Athen, Nike-Tempel (Wikipedia). Typus des „Amphiprostylos“



Erechtheion, Athen, 421-406 v. Chr. (Gruben 1961). Konglomerat verschiedener Kulträume



Athen, Erechtheion, Nordhalle (5. Jh. v. Chr.; Foto: K. Chalvatzi)



Athen, Erechtheion, Osthalle (5. Jh. v. Chr.; Foto: K. Chalvatzi)



Athen, Erechtheion, Basis (5. Jh. v. Chr.)



Ionische Ordnung: attische Basis (Wulst – Kehle  Wulst)

Torus

Torus

Trochilus

K
a
n
n
e
lu

r



Athen, Erechtheion, Kapitelle und Gebälk (5. Jh. v. Chr.)



Ionische Ordnung: Kapitelle und Gebälk

3-Faszien--Architrav

glatter Fries

Kranzgesims (Geison)

Kapitell

Schaft



Ionisches Normalkapitell

(Spolie in San Giovanni a Porta Latina, Rom)



Ionisches Normalkapitell

(Spolie in San Giovanni a Porta Latina, Rom)

Volute



Details der ionischen Ordnung (Basis mit zusätzlicher quadratischer Plinthe)



Die klassischen Säulenordnungen

(3) Die korinthische Ordnung

(vorwiegend in der altrömischen Architektur verwendet)



Legende zur Entstehung des korinthischen Kapitells (Perrault 1684)



Legende zur Entstehung des korinthischen Kapitells (Perrault 1684 und Akanthus)



Legende zur Entstehung des korinthischen Kapitells (Perrault 1684)

Kelch

(Kalathos)

Akanthus-

Blätter

Deckplatte (Abakus)



korinthische Ordnung (Rom, Pantheon, 2. Jh. n. Chr.) – gleicht der ionischen Ordnung, nur Kapitell ist anders



korinthisches Kapitell (Rom, Pantheon, 2. Jh. n. Chr.)

unterer Blattkranz

(8 Blätter)

oberer Blattkranz

(8 Blätter)

VoluteVolute

2 Helices

Blume

caulis

(Strunk)



Kanneluren einer Säule korinthischer Ordnung (Pantheon, Rom, Innenraum)



Korinthische Ordnung: Gebälk (Assisi, Tempel)

Konsolgesims



Korinthische Ordnung: Geison (Rimini, Augustusbogen)



Die drei klassischen Ordnungen

dorisch – ionisch – korinthisch



Die drei klassischen Ordnungen: dorisch – ionisch – korinthisch

(Beispiele der späteren Rezeption in der altrömischen und mittelalterlichen Architektur)
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